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+ Kawai CA 98/78
+ V3 Sound Sonority
+ IMG Stageline STA-900A

Ketron SD9
+ Neues Vox Continental

So spielen Sie Chopin. Mit Noten im Heft
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Improvisieren
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Dass sich der Traditionshersteller Vox bei der
Namensgebung seines ersten Stagekey-
boards auf die legendäre Transistororgel aus

gleichem Hause beruft, zeugt von Traditionsver-
ständnis und Selbstbewusstsein, war doch dieses
Modell in den 70er Jahren auf allen großen Bühnen
dieser Welt zu Hause. Damit es dem neuen Spröss-
ling genauso ergeht, hat man genau hingeschaut,
was die Keyboarder von heute wollen und manches
sogar einen Schritt weitergedacht.
Im Lieferumfang enthalten ist nicht nur das ro-

buste original Vox Volumenpedal V861, das auch
als Expressionpedal genutzt werden kann, sondern
obendrein ein Keyboardständer, dessen modernes
Design einen Kontrast zur Retro-Optik des Vox Con-
tinental bietet. Interessant ist die Möglichkeit, die
Keyboardauflage nahezu beliebig zu neigen. Optio-
nal ist für beide Tastaturvarianten ein Softcase
erhältlich. Warum man aber dem gedruckten,
mehrsprachigen Handbuch nicht eine gedruckte
Voice-List beigelegt hat, erschließt sich mir nicht.

outfit
Mit kantiger Formensprache und in knalligem Oran-
ge ist das Vox Continental ein echtere Hingucker,
besonders wenn man die auffällige Beleuchtung
des Vox-Logos auf der Rückseite aktiviert hat. Form
und Farbe der grauen Taster verweisen ohne Zweifel
in die 70er Jahre. Retro ist also nicht nur bei der
Soundauswahl des Stagekeyboards Trumpf. Er-
staunlich kompakt und leicht ist das Instrument
mit 8,4 kg bzw. 7,2 kg ausgefallen, trotzdem ist es
aber robust verarbeitet. Kein Vergleich zum Büh-
nenmonster der Rockära. Der Pitch-Hebel ist etwas
versteckt an der linken Seite untergebracht. Eine
Spielhilfe für die Modulation gibt es nicht.

anschlüsse
Mit zwei parallelen Stereoausgängen (Klinke und
XLR L/R, letzterer inklusive Ground/Lift Schaltung),
USB-to-Device und USB-to-Host, Kopfhöreraus-
gang, Sustain- und Rotortaster sowie einem Con-
trol-Pedal ist das Vox Continental gut ausgestattet.
Der Anschluss für einen Netzadapter trübt zwar ein
wenig das wertige Bild, aber ein eingebautes Netz-
teil wäre mit diesen kompakten Abmessungen nicht
mehr kompatibel gewesen. Die Pedale lassen sich
am Gerät kalibrieren, also können auch beliebige
Typen unterschiedlicher Hersteller angeschlossen
werden.

tastatur
Sowohl die 61-Tastenversion als auch das 73er Mo-
dell sind mit der gleichen halbgewichteten Tastatur
im Waterfalldesign ausgerüstet, was Synth- und Or-
gelspieler freuen wird. Sie erfordert wenig Kraft.
Die Federgewichtung geht für alle Orgel- und
Synthsounds absolut in Ordnung. Bei E-Pianos
und Akustikpianos wirkt sie nicht so authentisch,
ist aber immer noch präzise spielbar. Mit üppigen 8
Anschlagskurven lässt sich das Tastaturverhalten
auf die eigene Spielweise abstimmen.
Als Schmankerl für Orgelspieler kann der Trigger-

punkt für Orgelsounds verändert werden und re-
agiert dann schon bei leichtem Herunterdrücken
der Taste und nicht erst, wenn sie ihren Endpunkt
erreicht hat. Geübte Pianisten können zudem die
dynamische Bandbreite durch den Dynamics-Dreh-
knopf im Linksanschlag voll ausschöpfen. Im Band-
kontext kann es dagegen durchaus sinnvoll sein,
die Dynamik mithilfe dieses Drehknopfs zu begren-
zen und die Lautstärkeschwankungen somit im
Zaum zu halten.

PreIs VoX continental 73:
2.149 euro, VoX continen-
tal 61: 1.999 euro (uVP)

tastatur 61 bzw. 73
tasten halbgewichtete
Waterfalltastatur

dIsPlaY 4 x led

KlangsPeIcher/
PolYPhonIe 10,5 gb
(16-bit/48 khz) 80/128/
max. 240 stimmen/

effeKte chorus, Phaser,
flanger, compressor,
drive, Wah; master
effekte: delay (5 typen),
reverb (5 typen); 9-band
eQ

anschlüsse audio-out
(Klinke/Xlr), Kopfhörer,
sustain, fußschalter (ro-
tor/ control), mIdI in/out,
usb (to device, to-host)

abmessungen
110 x 9 x 35 cm (cont. 73)
94 x 9 x 35 cm (cont. 61)

geWIcht 8,4 kg (cont. 73)
/ 7,2 kg (cont. 61)

Info www.voxamps.com

DATEN

Bei Stagekeyboards mit Klavier- und Orgelsounds und in knalligen Farben
denkt man spontan an schwedische Erzeugnisse . Das Vox Continental ist
aber ein Produkt eines englischen Herstellers, das mit integrierter Röhre und
Multifunktionstouchpad Tradition und Innovation vereinen will .

Retro auf der
Höhe der Zeit

vox continental staGekeyboard
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display
Ein eingebautes Display besitzt das Vox Continental
nicht, aber Leuchtdioden für Funktionstaster und
Speicherbänke, sowie Werteanzeigen für Sound-
nummern sind vorhanden. Zentral angeordnet, groß
und gut zugänglich ist das multifunktionale Touch-
Interface mit 9 Spalten à 8 Segmenten, das ver-
schiedene Aufgaben übernimmt: Orgeln werden
hierüber intuitiv registriert, Hüllkurve und Filter von
Synthsounds verändert oder die Einstellungen des
9-Band EQs vorgenommen. Das Vox Continental ist
absolut unkompliziert zu bedienen. Etwas sperriger,
weil nur über Tastaturkombinationen zu erreichen,
sind weitergehende Systemeinstellungen, wie ggf.
das Ausschalten des automatischen Power-off, die
Logo-Beleuchtung, Pedalkalibrierung oder Verände-
rung des Anschlags.

klangerzeugung
Da Vox und Korg ja schon länger unter einem Dach
zuhause sind, ist es wenig verwunderlich, dass man
sich bei der Klangerzeugung auf die Expertise des
Partners verließ: Das Keyboard profitiert von Klän-
gen aus Kronos und Grandstage. Der Klangvorrat ist
in 4 Soundgruppen unterteilt. Zwei davon können
gleichzeitig aktiv sein und werden dann automa-
tisch gelayert. Die Lautstärke kann dabei separat
pro Soundgruppe eingestellt werden. Eine Split-
Möglichkeit zwischen Soundgruppen gibt es nicht.
Es ist aber theoretisch denkbar, dass dies in einem
Softwareupdate nachgereicht werden könnte.
Die Orgel-Section bietet drei unterschiedliche

Orgeltypen: Eine Tonewheelorgel, die der Korg CX3
nachmodelliert ist, die Vox Continental und eine
weitere Transistororgel, die sich an Farfisa orien-
tiert. Auch wenn keine Simulation einer Hammond-
orgel an Bord ist, kann die CX-3 Orgel dennoch mit
dem Sound der Tonewheels vollauf überzeugen. Im-
merhin kam die originale, analoge CX-3 schon bei
Manfred Mann’s Earth Band, Marillion, Dream The-
ater und anderen zum Einsatz. Mit ihr lassen sich
alle typischen Stilistiken von rotziger Rockorgel bis
zu Jazz, Blues und Gospel überzeugend interpretie-
ren. Click und Percussion klangen für meinen Ge-
schmack etwas zu elektronisch, leider gibt es am
Gerät selbst keine Möglichkeit, die Intensität zu be-
einflussen. Ebenso gibt es nur eine zuschaltbare
Percussion-, bzw. Chorus/Vibrato-Einstellung. Das
könnte für die Entwickler ein Grund mehr sein,
über das Release eines Software Editors nachzu-
denken, mit dem der Grundsound der Orgel komfor-
tabel und individuell angepasst werden könnte.
Die CX-3 Orgel lässt sich in lower und upper Ma-

nual splitten, die separat registriert werden können,
was mittels der Touchsensoren komfortabel per Fin-
gerwisch vonstatten geht. Der Leslie-Effekt ist gut,
insbesondere was das Beschleunigen und Abbrem-
sen der Hochtöner beim Geschwindigkeitswechsel
angeht. Hervorragend klingt erwartungsgemäß das
Imitat der originalen Vox Continental. Der Sound
der Transistororgel kommt ja auf aktuellen Rock-
und Pop-Produktion zunehmend wieder in Mode,
besonders wenn es um zupackende und bissige

Sounds geht. Aber das Continental kann auch an-
ders klingen. All diese Möglichkeiten lassen sich
durch die Registrierung mit den Touchsensoren
ausloten.
Richtig überzeugen kann die Farfisaorgel erst,

wenn man den Multi-Tone-Booster zuschaltet. Die-
ser Effekt ist den original Farfisaorgeln entlehnt,
dort mit weiter gehenden Regelmöglichkeiten.
Dann erst klingt die Transistororgel nicht mehr
dünn und käsig, sondern bissig und rau, wie man
dies von unzähligen Aufnahmen der 60er und 70er
Jahre kennt.
Eine echte Überraschung stellt die Piano-Section

dar, die hochwertige Piano-Sounds anbietet, die
man diesem Instrument zunächst kaum zutraut.
Hier standen sicher Sounds aus Grandstage oder
Kronos Pate. Die Akustikpianos sind in Varianten
von weit-voluminös bis nah-konkret vertreten und
auf Stage-Piano Topniveau angesiedelt. Upright-
klänge dürfen ebenfalls nicht fehlen und sind mit
unterschiedlicher Ambience, in mono und stereo
und von Honkytonk- über Beatles- bis zur Coldplay-
variante, vielseitig und qualitativ hochwertig abge-
deckt. Nicht nur Fans von Peter Gabriel, Genesis
oder Foreigner werden sich über die CP70-Varian-
ten unter den Electric-Grands freuen, die stilsicher
programmiert sind. Dazu kommt das klassische LA-
Layer aus Flügel und Dynorhodes im David Foster
Style und für Nostalgiker oder House-Fans das klas-
sisch scheppernde M1-Piano.
Unter den E-Pianos finden sich Rhodes-Sounds

(Tines) mit einem tollen MKI-Sound, der echtes
Vintage-Feeling verbreitet. Außerdem sind MKII
und Dynorhodes-Klänge dabei. Auch die Wurlitzer-
Modelle (Reed) sind vielseitig einsetzbar. Für Fans
des legendären DX-7 Pianos sind eine Reihe an FM-
Sounds an Bord, die gut brauchbar sind, aber man-
gels echter FM-Synthese nicht an das Original
herankommen, besonders was das Anschlagsver-
halten angeht.
Unter der Rubrik Key/Layer findet man ein Sorti-

ment an Brot-und-Butter-Sounds in hoher Qualität.
Das beginnt mit den Streichern, unter denen sich
drei samtige Synthstring-Pads befinden, ein überra-
schend brauchbares String-Quartet, Mellotron
Tapes und Chorsounds. Unter den Keys machen die

Das große, multifunktionale
touch-interface ist zentral
angeordnet und gut zu-
gänglich. es bietet 9 Spal-
ten mit je 8 Segmenten.

Das Volumenpedal V861
kann auch als expression-
pedal genutzt werden.



tasten test

36 tastenwelt 2/2018

Dass Synthesizer eigentlich klassische Musikin-
strumente darstellen, ist eine wichtige Er-
kenntnis, die für die Entwicklung des C15

eine große Rolle spielte. Firmeninhaber, Entwickler
und Musiker Stephan Schmitt, einst Gründer von
Native Instruments und geistiger Vater der Software
Reaktor, überlässt den Kult um analoge Technik
und Modularsysteme anderen Herstellern und be-
schreitet eigene Wege. Seine Erfindung, der C15
der Berliner Firma Nonlinear Labs, nimmt eine
besondere Position auf dem sehr lebendigen Syn-
thesizermarkt ein, der immer mehr durch Lifestyle-
Produkte dominiert wird. Wie ein Klavier oder eine
Orgel soll der C15 live gespielt, erlernt und auch
finanziert werden. Schon auf den ersten Blick fällt
ein Gehäuse aus Holzelementen auf, das sowohl an
traditionelle Musikinstrumente als auch an moder-
nere elektronische Klangerzeuger erinnert.

Überblick
Der Produktname deutet auf das Konzept: Wie das
rasant verfallende Kohlenstoff-Isotop C15 sollen sich
die Klänge des Instruments organisch wandeln. Der
C15 will nicht etwa mit rhythmischen Vorlagen ani-

mieren, sondern schlicht und ergreifend angefasst
und gespielt werden, während der Interpret über
Klangabläufe jederzeit selbst entscheiden kann. So
fehlen dem C15 konzeptionell LFO, Arpeggiator und
Step-Sequencer, die zeitbasierte oder rhythmische
Strukturen vorgeben. Die wohl härteste Konsequenz
ist aber der Verzicht auf einen MIDI-Anschluss. Für
Stephan Schmitt ist die Schnittstelle zum
Menschen wichtiger als die zum Sequencer.
Ebenso individuell gestaltet sich der Verkauf: Wie

Klaviere und andere klassische Musikinstrumente
ist der Synthesizer per Mietkauf zu erwerben. So
soll der C15 auch für Musiker erschwinglich sein,
die den Preis von 4.000 Euro nicht direkt aufbrin-
gen können. Den C15 finden Sie in keinem Musi-
kladen. Über Videos auf der Hersteller-Website und
auch dank der Live-Performances von Tim Sund
(siehe Interview) erhalten Sie erste Eindrücke und
können für Anfragen das Kontaktformular nutzen.
Bei Abholung des Instruments gibt es eine mehr-
stündige Einführung, beziehungsweise beim
Versand eine von Stephan Schmitt geführte Video-
konferenz. So lassen sich persönliche Interessen
zur Erkundung des C15 direkt ansprechen und be-

PreIs 4.000 euro

anschlüsse trafo-
symmetrierter stereo-
line-ausgang, Kopfhörer-
ausgang (Klinke 6,3 mm),
4 Pedalanschlüsse, usb

sounds 2 oszillatoren, 2
shaper, 3 adbdsr hüll-
kurven, Kammfilter etc.

effeKte 5 stereo effekte:
Phaser/flanger/chorus,
cabinet, 8-pol gap/band
filter, echo, hall

abmessungen/geWIcht
900 x 410 x 160 mm, ca.
13,5 kg (basis mit Panel)

Info
www.nonlinearlabs.de

DATEN

Der Berliner Hersteller Nonlinear Labs bietet mit dem C15 einen digitalen Tastatur-Synthesizer,
bei dem spontanes Agieren und präzises Artikulieren im Fokus stehen . Mit seiner individuellen
Klangsynthese gibt er Keyboardern neue Chancen, sich live jenseits der MIDI-Norm klanglich
auszudrücken . In diesem Test erfahren Sie, weshalb der C15 so angenehm natürlich klingt und
mit den zahlreichen Retro-Synthesizern kaum etwas gemeinsam hat .

Digitaler Soundkosmos
nonlinear labs c15
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Das Testgerät komplettiert die Lehle-Serie von
Lautstärkepedalen um eine stereophone Ver-
sion, die sich explizit an Keyboarder richtet.

Mit seiner massiven Bauweise und seinen unge-
wöhnlich großen Abmessungen (26 x 10 x 6,6 cm)
schwimmt das Lehle-Produkt gegen den aktuellen
Strom miniaturisierter Pedale. Dafür stehen hier
ganz klar die Bühnentauglichkeit und die Ergonomie
im Vordergrund.

austattung
Geboten werden je zwei unsymmetrische Ein- und
zwei symmetrisch/unsymmetrische Ausgänge, die
kontinuierlich gemeinsam zwischen Stille (-92 dB)
und Unity Gain (0 dB) über den Schweller geregelt
werden. Natürlich lässt sich das Pedal aber auch
mono nutzen. Dazu gibt es sogar die Möglichkeit,
zwei unterschiedliche Eingangssignale intern auf
einen Ausgangskanal zusammenzufassen. Umge-
kehrt kann man auch einen Eingang auf zwei Aus-
gänge verteilen.
Technisch arbeitet das Stereo Volume auf höchs-

tem Niveau: So sorgt ein hochwertiger, kalibrierter
und verschleißfrei arbeitender Magnetsensor – an-
stelle der sonst üblichen Potentiometer – für eine
dauerhaft störungsfreie und gleichmäßige Übertra-
gung des Pegelwerts. Die Lautstärkesteuerung
selbst erfolgt über einen Blackmer-Stereo-VCA mit
bis 100 kHz hinaufreichendem Frequenzgang, 100
dB Dynamik und Übersteuerungsfestigkeit bis +12
dBu (bei 12 Volt Spannungsversorgung). Der Sig-
nalweg kommt somit ohne mechanische Elemente
aus und arbeitet zudem klangneutral – aufgrund
einer konstanten Ein- und Ausgangsimpedanz (In/
Out: 2 MOhm/500 Ohm) auch ohne den gefürchte-
ten Höhenverlust einiger Mitbewerber. Gleichzeitig
sorgt die interne Impedanzwandlung für eine Un-
empfindlichkeit gegenüber langen Kabelwegen.
Für eine gleichermaßen komfortable und präzise

Ergonomie sind neben dem satten Gewicht von 1,7
kg die breite, gummierte Oberfläche, ein gedämpf-

tes Gleitlager und eine variabel justierbare Brems-
vorrichtung zuständig. Außerdem ist das Gerät
auch darauf vorbereitet, auf einem Pedalboard ver-
schraubt zu werden. Lehle-typisch kann das Stereo
Volume mit variablen Eingangspannungen von 9-15
Volt (AC/DC) umgehen, die intern stabilisiert, gefil-
tert und auf 18 Volt Gleichstrom gewandelt werden.
Ein Netzteil gehört daher nicht zum Lieferumfang.

praxis
In der Praxis erfüllt das Lehle-Pedal seine Aufgabe
mustergültig und darf in seiner Klasse ab sofort als
uneingeschränkte Referenz gelten. Aufgrund der
makellosen Klangqualität, Mechanik und des kom-
fortablen, gleichmäßigen und dazu präzisen Regel-
verhaltens erfüllt es die selbstgestellte Aufgabe in
bester Weise und wird für den Keyboarder so zum
unentbehrlichen Helfer. Selbst in einem seriellen
Loop eines Gitarrenverstärkers lässt sich das Pedal
verwenden.

fazit
Lehle zeigt mit dem Stereo Volume , wie das perfek-
te Lautstärkepedal für Keyboarder aussieht. Wer
sich an den großen Abmessungen und dem Preis
von 265 Euro nicht stört, erhält hier ein in hohem
Maße bühnentaugliches Steuerpedal, mit dem er
vermutlich den Rest seines Lebens viel Freude ha-
ben wird. Ulf Kaiser tw

Ein Lautstärkepedal ist für viele Keyboarder unab-
dingbar . Es ermöglicht eine Pegelkontrolle auf der
Bühne und innerhalb des Songs sowie Schwellef-
fekte, ohne dafür eine Hand opfern zu müssen .
Lehle hat sich diesem vermeintlich banalen Helfer
mit gewohnt hohem Anspruch gewidmet .

Treten um zu
steuern

lehle stereo volume

lehle stereo volume
volume-pedal

erstklassige Verarbeitung

störungsunempfindliche Pegelsteuerung

hohe Klangqualität

WERTUNg

PreIs 265 euro (uVP)

freQuenzgang 20 hz -
100 khz (+/- 0,2 db)

dYnamIK 100 db

anschlüsse je 2 in/out

ImPedanz 2 mohm (in),
500 ohn (out)

abmessungen/geWIcht
2 x 10 x 6,6 cm /

Info www.lehle.com

DATEN
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nie war es leichter und billiger, selbst gut klingende Musik zu produzieren. Musikprogramme
unterstützen auch unerfahrene Musiker. wir zeigen ihnen, wie sie mit einfachen Mitteln ihre
eigene Musik produzieren und auf cd und im netz veröffentlichen.

recordinG fÜr einsteiGer

Einfach, gut
und günstig

Vom Keyboarder zum Produzenten ist es oft ei-
ne gerade Linie. Ob Dieter Falk oder Hans
Zimmer, oft sind es die Keyboarder, die Schritt

für Schritt die Tontechnik für sich entdecken, De-
mos und Platten produzieren und später als Produ-
zenten und Komponisten tätig sind.

Musste man sich früher noch mit Mehrspurbän-
dern herumschlagen, ist Studiotechnik heute so er-

schwinglich und einfach bedienbar geworden, wie
man sich das wenige Jahre zuvor kaum vorstellen
konnte. Und die klanglichen Ergebnisse – selbst mit
günstigem Equipment – waren vor einiger Zeit nur
High-End-Studios vorbehalten. Im Folgenden füh-
ren wir Sie Schritt für Schritt durch den Produkti-
onsprozess im sogenannten Projektstudio und
zeigen, welches Equipment Sie dafür benötigen.
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Mit Studio one von Preso-
nus lassen sich Songs über-
sichtlich arrangieren.

Dabei bleiben wir bewusst im budgetfreundli-
chen Bereich und beschränken uns in diesem
Beitrag auf preiswerte, aber qualitativ empfehlens-
werte Produkte. Die Bandaufnahme mit einem ech-
ten Schlagzeug bleibt allerdings ausgeklammert,
weil sie – ebenso wie das Feintuning der Raum-
akustik – bereits für sich ein bändefüllendes Son-
derthema darstellt.

aufnahme
Musikaufnahme und -produktion findet heute am
Computer statt. Dafür braucht es in der Regel aber
weder den teuersten High-End-Rechner noch sünd-
haft teure Software oder Spezialkomponenten. Ein
aktueller Rechner mit mindestens i5 Prozessor, 8
GB RAM und einer schnellen SSD-Festplatte mit
einer Speicherkapazität von 256 GB stellt eine
mehr als solide Ausgangsbasis dar, gleichgültig ob
Sie Mac oder PC verwenden. Ein Sonderthema
stellt das Recording unter Linux dar, dem sich die
Kollegen der KEYS unlängst gewidmet haben.

Im ersten Schritt muss die Musik auf den Rech-
ner. Dazu benötigen Sie ein Programm, das idealer-
weise sowohl Audio- als auch MIDI-Daten verarbei-
tet. Solche DAWs (Digital Audio Workstations) gibt
es heute in großer Zahl (und in vielen Programmver-
sionen). Mit einer Einsteigerversion erhalten Sie
eine günstige Eintrittskarte in die Welt des Recor-
dings. Vollversionen bieten zwar mehr Spuren, Ef-
fekte oder spezielle Funktionen, diese werden Sie
anfangs aber kaum benötigen. Falls doch, können
Sie ein Upgrade erwerben und zahlen damit nur
den Aufschlag auf die größere Version und nicht
gleich eine komplett neue Version.

Die Veteranen im Recording Software Bereich
sind Cubase, Logic und ProTools, denen moderne
DAWs aber dicht auf den Versen sind. Dazu gehören
z.B. Tracktion Waveform oder Presonus Studio One
V3. Letzteres ist mittlerweile enorm populär gewor-
den, weil es unter anderem eine straffe und intuiti-
ve Bedienung sowie integrierte Mastering- und
Veröffentlichungsfunktionen bietet. Im Bereich der
elektronischen Musik ist Ableton mit seinen un-
schlagbaren Loopfunktionen vorne. Die Traditions-
DAW ProTools wird meist dann eingesetzt, wenn
Projekte in Studios mit entsprechender ProTools-
Hardware weiter bearbeitet werden sollen.

Üblicherweise wird zuerst in der DAW ein Ba-
ckingtrack des Titels erstellt, dann werden Gesang
und gegebenenfalls weitere Instrumente aufgenom-
men. Das Backing kann auch mit den Stylefunktio-
nen eines Arranger-Keyboards erstellt werden.
Dieses können Sie entweder als Audiodatei direkt
in der DAW aufnehmen oder aber über die internen
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